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WONNEPROPPEN

ŒVorsicht! Aus dem Weg!
Ich glaube, ich muss gleich
niesen. Aber keine Angst,
erkältet bin ich nicht. Mein
Name ist Sofie Rubino,
und ich bin am 18. Dezem-
ber um 11.34 Uhr im Diako-
nie-Klinikum Dissen gebo-
ren.  Das war eine ganz
schöne Überraschung, als
meine Mama Joanna mit
mir schwanger wurde.
Denn eigentlich hatten sie
und mein Papa Angelo die
Familienplanung nach drei
Kindern schon abgeschlos-
sen. Doch nicht mit mir!
Nun haben Marco (8), Do-
rotea (9) und Kamil (17)
noch ein kleines Schwes-
terchen. Dass ich auch
noch in diesen Genuss
komme, ist wohl eher un-
wahrscheinlich, wenn es
nach meiner Mutter geht.
Meine weiteren Daten …
Größe: 55 Zentimeter; Ge-
wicht:  4090 Gramm. Wir
kommen aus Bad
Rothenfelde.• Foto: Martens

Alle Wonneproppen
auf einen Blick gibt es in
unserem Internetportal
www.neue-oz.de/wonne-
proppen/

Von Stefan Alberti

NORTRUP. Hier
fühlt sich nicht nur
der Biergenießer hei-
misch. Mitten auf dem plat-
ten Lande in Nortrup-
Suttrup stoßen wir auf einen
historischen Artländer Fach-
werkhof. Aber es kommt
noch besser: Auf dem schnu-
ckeligen Gelände befindet
sich auch die Artland Braue-
rei. Seit April 2007 braut hier
der Diplombraumeister El-
mar Wiemers zwei leckere
Sorte n. . .

Herr Wiemers, kann man als
Diplombraumeister eigent-
lich noch so richtig ein Bier
genießen?

Klar.
Warum

fragen
Sie das denn?

Na ja, weil Sie doch täglich
mit Bier zu tun haben.

Schon. Aber das schmälert
nicht den Biergenuss.

Welches Bier Sie am liebs-
ten trinken, muss ich ja wohl
nicht fragen, oder?

Doch, die Frage müssen Sie
stellen, weil ich die eindeutig
beantworten kann: ŒArtlän-
der Pilsener• und ŒArtländer
NOX•.

Wie überraschend, aber ver-
ständlich. Bevor wir zu eini-
gen Details kommen, verra-

ten Sie uns doch erst mal
Ihren großen Braumeister-
Traum.

In einigen Jahren möchte
ich das Bier aus unserer Brau-
erei zu einer richtig gut etab-
lierten Marke entwickelt ha-
ben. Und mit einem Lottoge-
winn würde ich mir wenigs-
tens einen Spot vor dem ARD-
Tatort kaufen, da, wo jetzt
Krombacher platziert ist.

So ein Spot ist im Moment
zu teuer?

Für unsere Verhältnisse ja.
Derzeit wollen wir auch die
kleine Brauerei von nebenan
sein und auch bleiben. Un-
sere zwei Sorten müssen sich
erst so richtig bei den Ver-
brauchern festsetzen. Diese

Regionalität hat ihren Mehr-
wert. Schauen Sie in den
Raum Nürnberg/Bamberg …
da gibt es in vielen Getränke-
märkten nicht die Biere der
großen Marken. Die Leute
wollen das Bier von den klei-
nen. Und in fast jedem Dorf
gibt es eine kleine Brauerei.

Ein Pfund, mit dem man in
der Zukunft wuchern kann?

Unbedingt. Unsere Flexibi-
lität finden Sie doch kaum
bei den Großen. Wir können
individuell auf Kundenwün-
sche reagieren. Wenn sich
zum Beispiel die Artländer
Schützenvereine für ihr gro-
ßes Fest ein individuelles
Festbier wünschen, dann
kann ich ihnen das brauen.

Außer-
dem
sind wir in
der Region ver-
wurzelt, versuchen wei-
tere Arbeitsplätze zu schaf-
fen und vergeben auch zahl-
reiche Aufträge an Firmen
unserer Region. All das kön-
nen die Großbrauereien na-
türlich nicht leisten. 

Mit diesem herrlichen Hof
im Rücken … da haben Sie
doch auch bestimmt schon
mit dem Gedanken einer
Gasthaus-Brauerei gespielt,
oder?

Schon. Aber ich bin nun
mal Brauer und kein Gastro-
nom. Jeden Tag Highlife, weil
wir auch eine Gaststätte be-

wirtschaften … das
ist nicht meine
Welt. 

Verraten Sie uns die Re-
zepturen für das ŒPilsener•
und das ŒNOX•?

Wasser, Malz, Hopfen und
Hefe. Alles Weitere geht sehr
in Details. So hat doch jeder
sein eigenes Wasser, jede
Hefe schmeckt anders. Die
Anlagen sind individuell.
Und das macht das einzig-
artige Bier aus. Aufgrund
dieser zahlreichen Faktoren
gibt es ja auch so viele Bier-
sorten.

Wie viele denn?
In Deutschland bestimmt

mehr als 5000. 

Sein Traum: Ein
Spot vor dem Tatort

Elmar Wiemers und seine Artland Brauerei

Zur Expansion bereit: Diplombraumeister Elmar Wiemers mit einem Kasten frisch gebrautem
ŒArtländer Pilsener•. Fotos: Egmont Seiler/Montage: Mathias Michel

FREIZEIT-TIPP

Wie wäre es
mit einem Buch?
OSNABRÜCK.  Freie Zeit
zum Jahreswechsel lässt
sich hervorragend mit ei-
nem guten Buch ausfül-
len, meint der Tourismus-
verband Osnabrücker
Land. Eine spannende
(Liebes-)Geschichte bie-
tet der Roman ŒSchattau-
ers Tochter• von Arno Or-
zessek. Wer sich auf die
650 Seiten und in zwei
Handlungsebenen ange-
legte Chronik der Familie
Eckstein einlässt, dem
wird mit dem Lebensweg
seiner teils höchst charis-
matischen Protagonisten
die Möglichkeit für epi-
sches ŒKopfkino• geboten.
Liebe, Glauben, Politik,
Missverständnisse, Ver-
trauen, Lebenshunger
und Verlust, gewürzt mit
einer Prise Erotik, beglei-
ten den Leser durch 60
Jahre Zeitgeschichte, die
1937 in einem masuri-
schen Dorf beginnt. Nicht
zufällig dient später
Osnabrück für weite Teile
des Romans als Schau-
platz des Geschehens,
denn von hier stammt der
1966 geborene Autor. Da-
mit ist dieses Prosadebüt
des heute in Berlin leben-
den Journalisten auch ein
ausgesprochen heimatli-
ches Lesevergnügen für
alle, die insbesondere das
Osnabrück der 1980er
Jahre kennen und als au-
thentische Romankulisse
für sich entdecken möch-
ten.

ŒSchattauers Tochter•
von Arno Orzessek, er-
schienen im Verlag Rogner
& Bernhard (2005) oder
Steidl Verlag (2007), je-
weils gebundene Ausgabe,
Preis: zirka 20 Euro.

War Irene T. am Freitag
noch mit ihrem Pkw unterwegs?

Polizei bittet weiter um Hinweise

Am 23. Dezember wurde Irene T. (rechts) tot in ihrer Wohnung in Wallenhorst-Hollage aufge-
funden. Zwei Tage zuvor könnte sie noch mit ihrem VW Polo (OS-IT 505) unterwegs gewesen
sein. Die Polizei sucht fieberhaft nach Zeugen. Fotos: Polizei

al WALLENHORST.  Im Fall
der getöteten Irene T. aus
Wallenhorst-Hollage gestal-
tet sich die Aufklärungsar-
beit für die 28-köpfige Mord-
kommission weiterhin
schwierig. 

Mögliche Hinweise zur Er-
greifung des Täters könnten
sich nun im Zusammenhang
mit dem Pkw der Getöteten
ergeben. Nach Angaben der
Polizei und der Staatsanwalt-
schaft wurde gestern durch
weitere Zeugenvernehmun-
gen bekannt, dass das Fahr-

zeug der Verstorbenen am
vergangenen Freitagmittag
(21. Dezember) bewegt wor-
den ist. ŒKonkret wurde zu
dieser Zeit die leerstehende
geöffnete Garage beobach-
tet•, heißt es weiter. Ob die
64-jährige pensionierte Ärz-
tin mit ihrem Pkw, einem
blaumetallicfarbenen VW
Polo mit dem amtlichen
Kennzeichen OS-IT 505, un-
terwegs gewesen sei, könne
allerdings nicht beantwortet
werden. Irene T. war am ver-
gangenen Sonntag (23. De-

zember) tot in ihrer Woh-
nung aufgefunden worden. 

Die Mordkommission
sucht nun nach Zeugen, die
den VW Polo am Freitag der
vergangenen Woche gesehen
haben. Auffällig an dem Auto
sei die angebrachte Anhän-
gerkupplung. Wer entspre-
chende Beobachtungen ge-
macht hat oder sonstige Hin-
weise zu Irene T. geben kann,
wird gebeten, sich unter den
Telefonnummern 0541/327-
3135, 0541/327-3141 oder
0541/327-2115 zu melden. 

Übrigens: Die Suchaktion
der Bereitschaftspolizei Ol-
denburg rund um das Rei-
henhaus der Getöteten an
der Hollager Stauffenberg-

straße ist am Donnerstag er-
folglos geblieben. Die Beam-
ten hatten neben Vorgärten
der Nachbargrundstücke
auch das in der Nähe lie-

gende Friedhofsgelände nach
möglichen mit der Tat zu-
sammenhängenden Hinwei-
sen und Gegenständen abge-
sucht. 

Zahlen und Fakten zur Artland Brauerei

Moderne Braukunst  auf historischem Gelände: der Artlän-
der Vierseithof .

Seit April 2007 befin-
det sich auf dem
mehr als 500 Jahre al-
ten Artländer Vier-
seithof der Familie
Renze die Artland
Brauerei. Sie wird von
Diplombraumeister
Elmar Wiemers (34)
betrieben. Ihm zur
Seite stehen ein wei-
terer Brauer, seine
Frau sowie seine
Schwiegereltern, auf

deren Hof die Braue-
rei eingerichtet ist.
Der Gebäudekomplex
ist nach dem Vorbild
der Artländer Vier-
seithöfe noch in
jüngster Zeit ge-
schlossen worden. Äl-
tester Teil der Hofan-
lage ist das Erbwohn-
haus von 1769. Seit
1890 schließt sich
links vom Giebel ein
Viehstall samt

Scheune an, während
ein Speicherbau die
rechte Hofseite
säumt. Das den Hof-
raum zur Straße hin
abschließende Ge-
bäude wurde 1957 er-
baut … als Wagenre-
mise und Tabak-
schuppen, heute als
Sudhaus der Brauerei
genutzt. Die alte
Strohscheune und ein
Teil des Viehstalls die-

nen nach dem Umbau
als Gär- und Lager-
keller. Gebraut wird
derzeit das mild-süf-
fige ŒArtländer NOX•
und das elegante,
leicht herbe ŒArtlän-
der Pilsener•. Das
Bier wird in Suttrup
auf Fässer abgefüllt
oder aber per Lkw zur
Partnerbrauerei nach
Marsberg-Westheim
gefahren, wo die Ab-

füllung in Flaschen
erfolgt. Zurück in
Suttrup, wird es von
der Brauerei aus zur
Kundschaft gefahren.

Kontakt zum Beispiel
wegen Führungen un-
ter der Telefonnum-
mer 05436/969617;
E-Mail: kontakt@art-
land-brauerei.de; In-
ternet: www.artland-
brauerei.de.

Lieber  leicht 
herb? Das 
ŒArtländer 
Pilsener•.

Oder  lieber 
süffig? Das 
dunkle ŒArt-

länder NOX•.


